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c. e. oder deren Raumfüte Halle 15Pf r.men am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 7
Anzeigen Annahme vei der Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipxigerstr. 87, Hinterhaus.

Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle g. S., 214. April.

Unſere Reichsmünze.
Dem Reichstage liegt ein Geſetzentwurf vor über Ab-

änderung des Reichsmünz-Geſetzes. Es handelt ſich um die
Einziehung der bisher in Umlauf geſetzten Fünfzigpfennig-
Stücke und um Ausprägung eines anders geftalteten neuen
Fünfzigpfennig-Stückes. Der Reichstag hat dieſe Ange-
legenheit für ſo wichtig erachtet, daß er den Geſetzentwurf
einer Kommiſſion zur Vorberatung übergewieſen hat. Es
mögen dabei mancherlei Erwägungen maßgebend geweſen
ſein, gewiß auch der Umſtand, daß man bei der Geſtaltung
unſeres Münzſyſtems bisher eine wenig glückliche Hand be
wieſen hat. Drei urſprünglich eingeführte Münzen ſind ſeit
geraumer Zeit wieder aus dem Verkehr gezogen, und es
ſind an Stelle derſelben neue Münzen nicht wieder aus-
geprägt worden. Es betrifft die goldenen Fünfmark-Stücke
und die Zwanzigpfennig-Stücke aus Silber und Nickel. Alle
drei Münzen erwieſen ſich im Verkehr als wenig beliebt und
waren auch unnötig. Jm Hinblick hierauf ſcheint es not-
wendig, daß man in eine genaue Prüfung eintritt, ob die
vorgeſchlagene Form für das neue Fünfzigpfennig-Stück ſich
bewähren wird.

Als Hauptgrund für eine neue Form wird die häufig
vorkommende Verwechſelung der jetzigen Münze mit dem
Zehnpfennig-Stück angeführt. Daß man dieſe Tatſache erſt
nach dreißig Jahren als ſo wichtig in den Vordergrund
ſchiebt, macht die Sache an ſich ſchon bedenklich, denn wenn der
Verkehr das Geldſtück ſo lange erduldet hat, ſo möchte es
auch wohl weiter damit gehen. Bei einiger Aufmerkſamkeit

und dieſe iſt doch wohl im Geldverkehr immer geboten
erſcheint uns eine Verwechſelung unmöglich, und wenn ſie
einmal vorkommt, ſo meinen wir, daß das kein ſo großes
Unglück iſt. Wir verfahren vielleicht beim Umgang mit
Münzen etwas unpraktiſch Unſer jetziges Fünfzi
Stück unterſcheidet ſich vom Zehnpfennig-Stück doch ſo
weſentlich, daß man höchſt ſorglos ſein muß, wenn man ſich
einen Nickel für ein Fünfzigpfennig-Stück andrehen läßt.
Der Zehnpfennig-Nickel iſt größer, dicker und hat einen
anderen Rand als das Fünfzigpfennig-Stück, außerdem hat
dieſes einen hellen Silberglanz und trägt auf der einen Seite
eine ziemlich große 50. Das möchten doch wohl der Unter-
ſcheidungsmerkmale genug ſein. Der Unachtſamkeit der
Bevölkerung braucht man in ſolchen Dingen nicht mit einer
ſo umfaſſenden Umänderung zu Hilfe zu kommen.

Bei dieſer Gelegenheit möchte wohl die Frage zur Er-
wägung geſtellt werden können, ob es ſich nicht empfiehlt,
eine Münze zur Ausprägung zu bringen, die das alte
Zweigutegroſchen- Stück erſetzt. Es würde ſich
dabei um Einführung eines Viertelmarkſtückes
handeln. Eine ſolche Münze würde ſich weit beſſer bewähren
als die Zwanzigpfennig-Stücke. Das Zwvweigutegroſchen-
Stück war das beliebteſte Trinkgeld, das man für eine ge
ringe Leiſtung zahlte, wofür man jetzt meiſt genötigt iſt, ein
Fünfzigpfennig-Stück zu geben. Außerdem würde ſich ein
Fünfundzwanzigpfennig-Stück auch ſehr gut in unſer Münz-
ſyſtem wie in den allgemeinen Verkehr einfügen. Jm
Handel und Wandel rechnet man ſehr viel mit 25 und 75
Pfennigen. Um dieſen letzteren Betrag in Münze zu zahlen,
bedarf man heute mindeſtens vier Münzen, bei Einführung
eines Fünfundzwanzigpfennig-Stückes dagegen nur zwei
Münzen. Die Viertelmark könnte man aus Nickel prägen,

Und wir zweifeln nicht, daß der Verkehr eine ſolche Münze
gern aufnehmen wird.

Südweſtafrika.

Gefecht zu Beginn des Aufſtandes. Eswird jetzt als richtig beſtätigt, daß des Aufſtandes
ein Gefecht zwiſchen Mannſchaften Schutztruppe und auf
ſtändiſchen Hereros ſtattgefunden hat. Nach einer Meldung
aus Bamberg erhielt der Bürgermeiſter Bergmann in Strullen
dorf, deſſen S Simon vor drei Jahren zur Schutztruppe
nach Südweſtafrika ging, am Montag abend vom Ober
kommando folgende Mitteilung

„Ein Telegramm aus Windhuk meldet, daß nach einer Mit
teilung eines Miſſionars Eich am 14. Januar d. Js. einige Mann
ſchaften der Schutztruppe am Waterberg im Kampfe gegen die auf
ſtändiſchen Hereros den Tod gefunden haben. Die Namen der Ge
fallenen hat der Miſſionar nicht angegeben. Nach den Angaben des
Vezirksamts handelt es ſich hierbei mit hoher Wahrſcheinlichkeit auch
um Jhren Sohn, Simon Bergmann.“

Nachrichten über Vermißte. Die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ t maßgebender Stelle eDer eindevorſteher Pollzien in Unſeburg richtete am
16. Februar an die Kolonialabteilung die Aufrage, an wen er
ſich um Auskunft über ſeinen Sohn zu wenden hätte und auf
wie e ſich die Koſten eines Telegramms nach Süd
weſtafrika beliefen. Auf Grund dieſer Anfrage am
18. Februar auf amtliche Koſten an das Gouvernement um Aus
kunft über den Sohn Pollziens gedrahtet. Die war daß der
Verbleib des Pollzien ungewiß ſei, wurde dem Vater am
21. Februar übermittelt. Die e gedrucktenAnzeige „Adreſſat tot“ iſt von der Kolonialabteilung nicht er
olgt. Es dürfte ſich dabei um einen Vermerk der et
auf einen zurückgeſandten Brief handeln. Die genannte Art

m

und dem Gefecht voöl

Donnerstag, 21. April 1904,
der Bekanntmachung würde den Gepflogenheiten der Kolonial
abteilung nicht entſprechen. Dieſe Gepflogenheiten gehen dahin,
bei Benachrichtigungen der vorliegenden Art die ſei
Form möglichſt hinter den zum Ausdruck gebrachten Gefühl
der Teilnahme zurücktreten zu laſſeu.

Ueber den Marſch der Abteilung Glaſenapp
läßt ſich aus Privatmitteilungen, die der „Kreuzzeitung“ in
dieſen Tagen zugegangen ſind, ein etwas klareres Bild gewinnen.

Die Kolonne verließ Windhuk am 17. Februar; am 19. hatte
ſie Ondekeremba erreicht, in der Lufklinie 42 km Oſt zu Nord von
Windhuk am Wege nach Seeis gelegen. Jhr Weg führte dann weiter
über dieſen Ort und von ihm aus in oſtnordöſtlicher Richtung bis
OwingiKanganjera, das zwiſchen Gobabis und Epukiro liegt,
70 km in Luftlinie nördlich von erſterem und 44 km von letzterem
entfernt. Der Ort Owingi iſt ebenfalls in der Luftlinie gemeſſen
152 km von Seeis entfernt, den Windungen des Weges nach gegen
200 km. Dieſe 200 km wurden in 7 Tagen zurückgelegt. Die
Truppe ſtand bei Owingi am 26. Februar. Am 4. März war ſie in
Kanduwe, das 40 km faſt direkt nördlich am Epukirofluß, 17 km
aufwärts von dem gleichnamigen Orte, liegt. Jn den 6 Tagen
zwiſchen dem 26. Februar und 4. März hatte aber eine berittene
Abteilung einen großen Erkundigungszug nordwärts über den
Epukirofluß hinweg bis zum Eiſebfluß hinweg unternommen, alſo
einen Marſch, der hin und zurück mindeſtens 150 km ausmacht.
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Hereros weſtwärts ausgewichen ſeien,
und daraufhin am 4. März der Vormarſch in dieſer Richtung in zwei
Kolonnen unternommen, von denen die eine im Epukiro, die andere
im Noſob-Tale folgen ſollte.

Am 10. März war Okandjeſu erreicht, das in der Mitte
zwiſchen dieſen beiden Flußtälern, von Kanduwe 80 km enktfernt,
liegt. Auf dieſem Marſche bekam man keine Hereros zu Geſicht. Am
10. März ſchrieb ein Teilnehmer an der Expedition: „Die
Schwarzen reißen überall aus, und wir laufen hinterher.“ Von
Okandjeſu liegt Owikokerero 110 km in der Luftlinie, gegen
130 km der Wegſtrecke nach, entfernt. Dieſe ganze Entfernung iſt
am 11., 12. und einem Teil des 13. März durchmeſſen worden, an
welch letzterem Tage ja die Kataſtrophe bei Owikokerero erfolgte.

Jn den 25 Tagen, die zwiſchen der ar e Wir
Abteilung Glaſenapp nicht weniger als 600 km zurückgelegt.

Beritten waren bei der Truppe bekanntlich nur die Offiziere
und eine kleine Abteilung der Schutztruppe. Die beiden Gruppen
der MarineJnfanterie mußten die ganze Strecke zu Fuß zurück
legen. Während der ganzen Zeit wurde überall biwakiert. Nachts
fiel reichlich kalter Tau. Die Gegend iſt infolge der großen Regen
zeit überall grün und gewährt einen freundlichen Anblick.

Verſtärkungs transport. Wie die e Rundſchau“
hört, wird in den nächſten Tagen ein Verſtärkungstransport
W 130 Mann Artillerie nach Südweſtafrika hinausgeſandt
werden.

Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Die „Hohenzollern“ iſt Mittwoch
morgen im inneren Hafen von Catania vor Anker gegangen der
Kreuzer „Friedrich Karl“ iſt auf der Reede geblieben. Die
Stadt iſt reich geſchmückt; überall wehen deutſche und italieniſche

ahnen. Von der Landunggsſtelle aus zieht ſich eine fort
aufende Dekoration durch die Hauptſtraßen. Der Kaiſer

mit Gefolge begab ſich, wie ſchon kurz gemeldet, morgens
ans Land und machte einen längeren Ausflug zu Wagen
nach Nicoloſt (auf den Vorbergen des Aetna). Der
Ausflug war von prächtigem Wetter begünſtigt. Der Ausblick
von oben über den Hafen und zum Aetna hinauf iſt großartig.
Der Empfang des Kaiſers durch die W war außer
ordentlich lebhaft. Allenthalben ſpielten uſikkapellen.
Tauſende von Evviva rufenden, händeklatſchenden Menſchen
waren am Wege, darunter in geſchloſſenen Reihen die geſamte
Geiſtlichkeit und die Seminariſten der unterwegs berührten
Kirchen und Anſtalten in den Dörfern läuteten die Gloöcken.
Der Kaiſer empfing die Spitzen der Behörden. Die „Hohen
ollern“ wird von vielen Booten umlagert, deren Jnſaſſen
a darbringen.
Viele koſthare Blumengebinde ſind auf der n

re worden, darunter ſolche von den Deutſchen Catanias
von der Stadtverwaltung. Am Vormittag wurden dem

Kaiſer auf dem ganzen Wege nach Nicoloſi Blumen
Am Nachmittage begaben ſich im Auftrage des Kaiſers der
Oberſtmarſchall Fürſt zu Fürſtenberg und der Adjutant
v. Chelius in Begleitung des Proſindaco nach dem Denkmal
des Komponiſten ini und legten dort einen Kranz mit den
deutſchen Farben nieder die beim Denkmal aufgeſtellte Kapelle

ielte beide Hymnen. Das Publikum brachte HuldigungenZur Äbendtafel beim Kaiſer waren geladen der Präfekt,

der Proſindaco, die höheren Offiziere, Fürſt Manganelli und
D7 3 e Gründe ſind für den Verzicht des Kaiſers auf

den Beſuch von Korfu 177 nicht maßgebend geweſen.
Einen feſten Plan hat es für ſeine Rundfahrt im Mittelmeer
überhaupt nicht gegeben. Wie der Beſuch von Malta in daseingeſhaltet wurde ſo muß jetzt vielleicht, weil der

ufenthalt an der Küſte von Sizilien länger dauert, als
ich vorgeſehen war, der Beſuch von Korfu ausge

ſcha erden.
Begeguung Kaiſer Wilhelms mit Loubet Die Pariſer

r fahren fort, allerlei r über die angeblich
vorſtehende Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Loubet

zu verö zu der auch der unglückliche Verlauf desSee t den Weh geben ſoll (7) Die amtlichen
altenKreiſe verh allen Meldungen gegenüber ſehr zurück

haltend.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jhre Maj. die Kaiſerin trifft am 29. April in Karls
ruhe ein, um mit dem Kaiſer, der über den St. Gotthard aus
Jtalien zurückkehrt, wieder r Von hier ausſetzen beide die Reiſe na ainz fort. Die Krebber oglich
S Herrſchaften treffen am 28. d. M. wieder in Karls-
ruhe ein.
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Aus dem Welfenwinkel tauchen immer neue Zeitungs
nachrichten auf, die von einer baldigen Ausſöhnung des
preußiſchen Königshauſes mit dem Herzog von Cumberland
und ſeinem Hauſe Kunde geben. Das mag zur Belebung der
welfiſchen Agitation notwendig und nützlich ſein. Man verſteht
namentlich, daß die welfiſchen Truppen in Braunſchweig all
mälig auseinandergehen, wenn ſich immer noch keine Ausſicht
auf den Einzug eines Welfen in Braunſchweig eröffnet. Aber
die Hartnäckigkeit, mit der die Welfen und Welfengenoſſen Aus
föhnungsgeſchichten e iſt doch noch keine Be
gründung derſelben. Es iſt, ſo ſchreiben die Deutſchen Stimmen“,
einfach nicht wahr, daß im preußiſchen Königshauſe „erwogen“
wird, durch eine Heirat den „Riß“ zwiſchen beiden Fürſtenhäuſern zu
ſchließen. Zu Lebzeiten der Königin Viktoria von England
ja ſolche Pläne in London mehrmals geſchmiedet worden. Aber
König Eduard hat anderes zu tun, als ſolchen ausſichtsloſen
Jdeen ſich zu widmen ſeine Gedanken und Erinnerungen führen
ihn, wie ſich jetzt gezeigt hat, hauptſächlich nach Frankreich
hinüber, wo er in der Jugend und bis ins reifeſte Mannes
alter hinein ſich die froheſten Stunden bereiten konnte.
Er überſetzt dieſes aus Dank und Sehnſucht zuſammen
geſetzte Empfinden jetzt in Taten der praktiſchen Politikund ſchließt nicht Ehe ſondern Staatenbündniſſe, die das

angekhe Volk reichlich u S für das, was ihm in
aſchoda und ſonſt in der weiten Welt zu Salisburys Zeiten

von dem überall vordringenden engliſchen Rivalen angetan
worden iſt. Auch in Kopenhagen hat die Jdee einer

zwiſchen Berlin und iu Gmunden We einedas war zu jetztregierenden Königs von Dänemark, die den Beinamen „Schwieger
mutter von Europa“ führte. Aber auch ſie iſt tot und
dem Könige liegt es allem Anſcheine nach ſehr fern, ihre
Erbſchaft in dieſer Beziehung anzutreten. Er kennt ſeinen
Schwiegerſohn, den halsſtarrigen Ken von Cumberland, viel
zu gut, als daß er ausſichtsloſe Verſuche machen möchte, ihn
umzuſtimmen, und er kennt die Traditionen im Hohenzollern
haus beſſer als ſeine Mutter. Er weiß, daß der König von
Preußen und deutſche Kaiſer nicht der Mann iſt,
einem Welfen nachzulaufen, der ſeinerſeits jeden
Schritt der Annäherung als Frevel an den Ueberlieferun
ſeines Hauſes verabſchent. Man tut deshalb in Wirklichkeit
am beſten, an allen Gerüchten der erwähnten Art achtlos
vorbeizugehen.

Ablehnung von Gnadengeſuchen. Wie die „Staatsb.-Ztg.“
mitteilt, hat der Kaiſer ein von dem antiſemitiſchen Reichstags
abgeordneten Bruhn eingereichtes Jmmediatgeſuch, ihm den Reſt
ſeiner Strafe im Gnadenwege zu erlaſſen, auf Grund höchſteigener
Entſcheidung abgelehnt; desgleichen iſt ein von den Vorſtänden von
29 Berliner Vereinen eingereichtes Geſuch, das denſelben Zweck
verfolgte, zurückgewieſen worden. Das antiſemitiſche Blatt iſt über
dieſen Mißerfolg ganz erregt.

Paßvorſchriften für den egyptiſchen Sudan. Nachdem im
egyptiſchen Sudan am 1. Auguſt v. Js. der allgemeine Paßzwang
eingeführt worden iſt, ſind der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge die
Paßvorſchriften amtlich dahin erweitert worden, daß die Sudan
regierung ſich das Recht vorbehält, mittelloſen oder unliebſamen
Fremden, wenn ſie keinen Paß beſitzen, den Eintritt in ihr Gebiet
zu verweigern oder ſie, wenn ſie ſich bereits im Lande befinden,
auszuweiſen. Auf Perſonen, die mit einem der bekannten Reiſe
bureaus reiſen, finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung.

Deutſcher Reichstag.
70. Sitzung vom 19. April (Schluß).

Um 6 Uhr begründet
Abg. Graf Oriola (nl.) die Interpellation der Nationalliberalen

auf der PenſionsGeſetzentwürfe. Man habe wohl Gerüchte
S daß die Vorlagen dem Bundesrat zur Zeit vorliegen, der
eichstag habe aber bisher keine offizielle Nachricht erhalten.
Kriegsminiſter v. Einem Bei Uebernahme der Geſchäfte des

Kriegsminiſters fand ich ein unfertiges Geſetz vor. Uebereinſtimmungen
in weſentlichen Beſtimmungen waren noch nicht erzielt. Das Geſetz
war auf einem toten Punkt angekommen. Jch war der
Meinung, daß dieſes Geſetz ſo ſchnell wie möglich vor
zulegen ſei, und veranlaßte neue Kommiſſionsberatungen, die
auch zu einer pung führten. Das ſomit fertiggeſtellte
Geſetz iſt unter dem 5. Dezember dem Bundesrate zugegangen, ebenſo
auch die Geſetze über die Marine und für die Schutztrüppe. Einen
beſtimmten Zeitpunkt für den Abſchluß dieſer Beratungen im Bundesrate
anzugeben, bin ich augenblicklich nicht im Stande. (Hört! hört Daß
ich den dringenden Wunſch habe, dieſe Vorlage alsbald zur Beſchluß
faſſung dem Hauſe vorzulegen, geht aus allem hervor, was ich jetzt
über dieſen Gegenſtand geſagt habe. Jch wünſche, daß dieſer mein
Wunſch noch in dieſer Tagung ſich wird erfüllen laſſen.

Abg. Dr. Sattler (nl.) beantragte die Beſprechung der Jnterpellation,
die vom Hauſe beſchloſſen und auf Vorſchlag des Präſidenten auf
Mittwoch 1 Uhr vertagt wurde.

71. Sitzung vom 20. April 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch v. Einem, v. Endres.
Das Haus ſetzt die Beratung der Jnterpellation über das Militär

penſionsgeſetz fort.
Abg. Winckler (konſ.): Die Schnelligkeit, mit der der jetzige Miniſter

den Stoff bearbeitet hat, iſt durchaus anerkennenswert. Aber der
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Bundesrat behandelt wie ſo manche andere Sache auch dieſe ſehr
dilatoriſch. An dem Reichstage liegt es nicht, wenn das Penſionsgeſetz
auch in dieſem Jahre nicht verabſchiedet werden ſollte. Die beſte
der Arbeitstätigkeit des Reichstags iſt vorüber, aber meine Freunde ſind
bereit, auch in den heißeſten Wochen des Jahres hier zu ſitzen und den
Entwurf zu beraten. Die Fertigſtellung des Penſionsgeſetzes iſt dringend.
(Beifall rechts und in der Mitte.)

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.): Es iſt recht mißlich, über ein Geſetz
zu ſprechen, von deſſen Jnhalt man noch keine Kenntnis hat. Man hat
eine Wehrſteuer vorgeſchlagen die Wehrſteuer iſt für uns aus mehreren
Gründen unannehmbar. ir werden den Entwurf, wenn er an uns
a prüfen, behalten uns aber für unſere endgiltige Stellung freie

and vor.
Abg. Singer (Soz.)? Wir haben den dringenden Wunſch, daß dieFrage der Milltärbenſtonen alsbald geregelt wird und ſind bereit, Opfer

für die zu bringen, die dem Vaterlande treu gedient haben.
Abg. Liebermann v. Sonnenberg (wirtſch. Vgg.): Es iſt die gemeinſame Anſchauung des Hauſes, be es eine Ehrenpflicht des Reiches

iſt, dafür zu ſorgen, daß die, die für die des Deutſchen Reiches
ihr Leben eingeſetzt haben, den Dank des Vaterlandes erfahren, bevor
der letzte von ihnen zur großen Armee abberufen iſt. Wenn auch jetzt
wieder nichts herauskommt, liegt die Schuld einzig und allein am
Bundesrat Die Beſtimmungen über den Ehrenſold müſſen auch ge
ändert werden. Wir wollen mehr Dampf im Bundesrat ſehen. (Beifall.)

Abg. v. Paaſche (nl.): Die Antwort des Kriegsminiſters auf unſere
Anfrage hat mich einigermaßen enttäuſcht. Fünf Monate liegt die
Vorlage beim Bundesrat und noch iſt keine Entſcheidung getroffen.
Der Bundesrat allein trägt die Schuld. Alle Parteien ſind bereit, für
die Bewilligung dieſer Mittel zu ſorgen. Die Regelung der Militär
penſionen wird vom ganzen Volke gewünſcht und wir müſſen dieſem
Wunſche ſtürmiſchen Ausdruck geben. Der Bundesrat möge endlich
ſeine finanziellen Erwägungen abſchließen, nach fünfmonatlichen Be-
ratungen ſollte er ſoweit ſein.

riegsminiſter v. Einem macht darauf aufmerkſam, daß er geſtern
ausdrücklich betont habe, daß das Militärgeſetz, alſo das Geſeßz über
das Landheer, ſeit dem 5. Dezember dem Bundesrat allerdings vor
liegt, daß aber die anderen Geſetze, und zwar das Verſorgungsgeſetz
für die Schutztruppen und die Marine, erſt erheblich ſpäter dem
Bundesrat zugegangen ſind. Der richtige Ueberblick über dieſes Geſetz
kann doch erſt gewonnen werden, wenn alle einzelnen Teile vorliegen.
Der Bundesrat wird gewiß mit Eifer arbeiten. Aber durchaus not
wen iſt bei der umfangreichen Materie eine gründliche Prüfung.

ach weiteren Bemerkungen der Abgg. Gröber Heytr von
Oertzen (Rp.), Werner (wirtſch. Vgg.) und Graf Oriola (nl.)
ſchließt die Beſprechung.

Es folgt die zweite Beratung des Etats über den Allgemeinen
Penſionsfond, ſie wird ohne Erörterung erledigt.

Es folgt die zweite Beratung des Etats über den Reichs
invalidenfond. Dazu liegt vor die Reſolution Oriola-Paaſche:

Das die Gründung und Verwaltung des Reichsinvaliden
fonds einer Reviſion zu unterziehen und einen Geſetzentwurf baldigſt
vorzulegen, nach welchem erſtens die für die Gewährung von Beihilfen
an Kriegsteilnehmer erforderlichen Beträge aus allgemeinen Reichsmiteln
entnommen werden. Zweitens verlangt die Reſolution die Beſeitigungder Beſtimmung, daß nur gänzliche Erwerbsunfähigkeit ur Beihilfe
berechtigt. Drittens ſoll die Beihilfe ſofort am Tage der guwerlennene

ausgezahl werden und viertens ſoll die Witwe die dem Ehemann ge
währte Beihilfe drei Monate r

Eine Reihe von Kapiteln wird ohne Erörterung genehmigt.
Beim Kapitel „Penſionszuſchüſſe und Unterſtützungen“ führt

zur Begründung der Jnterpellation der
Abg. Graf Oriola (nl.) aus: Will man den Reichsinvaliden-

fonds nicht ganz ungenügend machen, muß man von den Koſten
der Veteranenbeihülfe den Fonds entlaſten. Wir wünſchen eine
geſetzliche Regelung dieſer ganzen Frage.

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel: Die verbündeten Re
gierungen werden ſich mit der Frage beſchäftigen, ſobald ein be
ſtimmter Beſchluß vorliegt. Der Ausgabeetat iſt für rund 95 000
Kriegsbeihülfen berechnet worden. Es hat ſich aber herausgeſtellt,
daß nur 88 641 für 1904 nötig geworden ſind. So erlaubt der
ausgeworfene Betrag von 10 636 920 Mk. ein Mehr für noch
7200 Beihülfen als tatſächlich für 1904 ermittelt worden ſind. Wir
dürfen alſo hoffen, für 1904 mit dieſer Summe auszukommen und
doch alle zu berückſichtigen, die als bezugsberechtigt von den Be-
hörden anerkannt worden ſind. Jn acht Tagen ſpäteſtens werden
alle Kriegsteilnehmer, die als unterſtützungsberechtigt anerkannt
worden ſind, im Beſitz ihrer Unterſtützung ſein. Das Notgeſetz
zum Etat ermöglicht uns das. (Beifall.) Jm ganzen leben noch
etwa 600 000 Kriegsteilnehmer, die keine Jnvalidenpenſion und
auch keine ſonſtige Unterſtützung aus dem allerhöchſten Dispoſitions
fonds uſw. bekommen. Die angenommenen 95 800 Unter-
ſtützungsberechtigten bilden alſo ein Sechſtel aller in Betracht
Kommenden. Jn den nächſten Jahren wird dieſe Zahl wohl noch
etwas ſteigen und ich befürchte, daß bis zum Jahre 1909 die er-
betene Jahresleiſtung rund 18 Millionen Mark erreichen wird.
Die Uebernahme der Beihülfen auf allgemeine Reichsfonds iſt ſchon
erfolgt, und zwar im Etat von 1904. Ebenſo iſt eine Erweiterung
durch Kap. 68, Titel 8 des Etats des Reichsſchatzamtes in Ausſicht
genommen. Sollten Sie die Reſolution annehmen, ſo werden die
verbündeten Regierungen ſie natürlich wohlwollend prüfen.

Abg. Grünberg (Soz.): Auf der einen Seite wird der größte
Luxus getrieben, auf der anderen Seite laſſen wir uns lumpen.
Das iſt Undankbarkeit vom deutſchen Vaterlande gegen die Kriegs
teilnehmer.

Abg. Kulerski (Pole): Man hat Millionen übrig, um Raſſen
kämpfe gegen uns zu führen und Oſtmarkenzulagen zu gewähren,
aber das große Deutſche Reich hat nicht einmal Geld genug, um
ſeine Veteranen zu unterſtützen. Es iſt weit gekommen im
Deutſchen Reiche, daß ein Pole die Regierung an ihre deutſch-
nationalen Pflichten erinnern muß. (Sehr richtig! rechts.) Jch
würde das als eine Schmach empfinden, wenn mich jemand an
meine polniſchen nationalen Pflichten erinnerte. (Sehr richtig!
pei den Polen.))

Nach weiteren Bemerkungen des Abg. Dr. Arendt (Rp.) führt
Abg. v. Oldenburg (konſ.) aus: Möglichſt ſchnell und möglichſt

vollſtändig muß den Veteranen geholfen werden. Unſere Wähler
haben kein Verſtändnis, wie man 4 Millionen für die Weltaus-
ſtellung in Amerika geben kann und dann erklärt: für die Veteranen
iſt nicht genug da. Jch freue mich, daß in dieſer Veteranenfrage
alle Parteien zuſammengehen. Der Abg. Singer meint, auf dem
Lande erhalten die Arbeiter keine pecunia, ſondern nur Rational-
bezüge. Jch möchte den Abg. Singer bitten, mit ſolchen Behaup-
tungen vorſichtiger zu ſein. Jch müßte ſonſt einmal prüfen, wie
es mit der Entlohnung der Mädchen in der Konfektion des Herrn
Singer ſtand. Dort ſoll ja auch naturaliter gelohnt worden ſein.
(Heiterkeit.) Die Schreie der Not klingen immer lauter an unſer
Ohr. Weshalb kommen die Leute Sie werden von Jahr zu Jahr
gebrechlicher und damit bedürftiger. Jn einer Zeit, wo wir um
materielle Intereſſen kämpfen, iſt es eine Freude, auch einmal für
ideale Intereſſen einzutreten und etwas Reelles zu ſchaffen, für
die Leute, die kämpften, als der Lorbeer an unſere Fahnen geknüpft
wurde. (Lebhafter Beifall rechts.

Die Reſolution Oriola wird einſtimmig angenommen und
der Etat des Reichsinvalidenfonds wird genehmigt.

Es folgt die Beratung des Etats für die Expedition nach Oſt
aſien. Ein Antrag Spahn (Ztr.)- Paaſche (nl.) will eine Reihe
von Titeln, die in der Kommiſſion geſtrichen ſind, wiederherſtellen,
ein Antrag v. Normann-Frhr. v. Richthofen (konſ.) nimmt die
Regierungsvorlage im allgemeinen auf.

Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen: Die oſtaſiatiſche Beſatzungs
Srigade iſt nicht etwas dauerndes, ſondern nur etwas temporäres.
Wir halten es unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht für ge
eignet, die Beſatzungsbrigade jetzt noch weiter zu vermindern.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) Bei den gegenwärtigen Ver-
häliniſſen halten wir es nicht für ratſam, unſere Beſahungsbrigade

zu vermindern. Wir haben deshalb die Abſtriche der Kommiſſion
wieder aufzuheben beantragt.

Nach weiterer Debatte vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Donnerstag 1 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

57. Sitzung vom 20. April 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Richthofen, Schönſtedt.

Die zweite Leſung des Etats wird fortgeſetzt. Der Etat des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten wird ohne Debatte
bewilligt.

Beim Etat der Staatsarchive beklagt
Abg. Dr. Dittrich (3.), daß der Etat nicht auch die erforder-

liche Summe zur Erwerbung der Bibliothek des hiſtoriſchen Jnſtituts
in Rom enthalte. Ohne eine gute Bibliothek könne das hiſtoriſche
Jnſtitut ſchlechterdings nicht vorwärts kommen.

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirte) bedauert, daß die
Publikation der Regeſten aus dem vatikaniſchen Archiv nicht fort
geſetzt wird. Jch habe den erſten Band der Publikation im vorigen
Jahre ſtudiert und daraus erſehen, daß die geſchichtliche Forſchung
für die verſchiedenſten Teile unſerer Monarchie aus dieſem Bande
große Vorteile ziehen kann. (Abg. Trimborn: Auch für den
Bund der Landwirte?) (Heiterkeit.) Es würde mir nicht ſchwer
fallen, nachzuweiſen, daß auch für agrargeſchichtliche Studien der
Vatikan mehr Material enthält, als man gewöhnlich annimmt. Jch
möchte meine Befriedigung darüber ausſprechen, daß der verſtorbene
Papſt Leo XIII. in ſo hochherziger Weiſe die Benutzung des Archivs
geſtattet hat und bin überzeugt, ſein Nachfolger wird in ſeinen
Bahnen wandeln. Wünſchenswert iſt, daß die in den verſchiedenſten
Archiven Deutſchlands und des Auslandes zerſtreuten Schätze nicht
nur in Verzeichniſſen vereinigt, ſondern auch durch Austauſch wieder
an ihren urſprünglichen Standort zurückgebracht werden. Beifall.

Abg. Dr. Dittrich (3.) ſtimmt dem Abg. Dr. Hahn in der Be
urteilung der Reichhaltigkeit der vatikaniſchen Schätze zu und
r im hiſtoriſchen Inſtitut das Regeſtenwerk überſichtlicher zu
machen.

Ein Regierungskommiſſar führt aus, die Regierung ſei be
müht, den vom Abg. Dr. Hahn vorgetragenen Wünſchen entgegen
zukommen. Eine Ueberſicht über das in den Staatsarchiven zer
ſtreute Material ſei im Werden begriffen. Auch ein zweckmäßiger
Austauſch unter den einzelnen Archiven werde angeſtrebt. Auch die
Fortführung der großen Regeſtenſammlung werde im hiſtoriſchen
Jnſtitut erwogen. Für die Vermehrung der Bibliothek ſeien im
vorigen Jahre 10 000 Mark ausgeſetzt worden. Die betreffenden
Aartmimifter hätten die weitere Ausſtattung der Bibliothek im

uge.
Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirte) dankt dem Kommiſſar

für die entgegenkommende Erklärung, bezweifelt aber, daß die jetzt
zur Verfügung geſtellten Mittel ausreichen werden.

Der Etat wird bewilligt.
Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die

Dienſtaufſicht bei den größeren Amtsgerichten. Die Kommiſſion hat
die Vorlage dahin abgeändert, daß ſie den neu zu ſchaffenden Amts
gerichtsdirektoren die Befugnis zur Erteilung von Rügen gegenüber
richterlichen Beamten entzogen hat. Dazu liegt noch vor ein Antrag
Peltaſohn (frſ. Vgg.), der Amtsgerichtspräſidenten nur bei den
mit mehr als 30 Richtern beſetzten Amtsgerichten eingeführt wiſſen
will, während die Regierungsvorlage die Zahl 15 als Grenze feſt
gelegt hatte.

Nach längerer Debatte, in der die Abgg. Viereck (frkonſ.), Dr.
Krauſe (nl.), Roeren (Z.) und Pallaske (konſ.) Bedenken gegen die
Kommiſſionsbeſchlüſſe vortragen, kommt es zur Abſtimmung. Unter
der zunehmenden Heiterkeit des Hauſes werden die Paragraphen in
der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe und der Regierungsvorlage
abgelehnt. Mit knapper Majorität wird Einleitung und Ueber-
ſchrift und der Antrag Peltaſohn angenommen. Ohne Debatte wird
auch der Geſetzentwurf betreffend die Regelung der Richtergehälter
gemäß einem Antrage Peltaſohn erledigt.

Darauf ſetzt das Haus die zweite Leſung der noch unerledigten
Etatsteile fort. Beim Etat der Juſtizverwaltung forderte die Re
gierung penſionsfähige Gehalts zulagen für 6 Erſte Staats
anwälte von je 900 Mark, welche dem Normalgehalte bis zum
Höchſtbetrage von 8100 Mark hinzutreten ſollen. Die Kommiſſion
beantragt, Funktions zulagen für 6 Staatsanwälte von 600
Mark zu bewilligen.

Juſtizminiſter Schönſtedt bittet in längerer Rede um Wieder
herſtellung der Regierungsvorlage.

Die Abgg. Viereck (frkonſ.) und v. Löbell (konſ.) treten dieſen
Ausführungen bei.

Die Abgg. Peltaſohn (frſ. Vgg.), Gyßling (frſ. Vp. Dr. Keil
(nl.) und de Witt (3.) treten für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein.

Das Reſultat der Abſtimmung bleibt zweifelhaft; es findet
Hammelſprung ſtatt. Die Auszählung ergibt, daß für die Kom
miſſionsbeſchlüſſe 98, dagegen 71 Mitglieder ſtimmen. Das Haus
iſt alſo nicht beſchlußfähig. Die Sitzung muß abgebrochen werden.

Donnerstag 11 Uhr Beendigung der zweiten Leſung
des Etats. Schluß 324 Uhr.

Der Krieg in Oſtaſten.
Jn der Schilderung über den Untergang des Panzerſchiffes

„Petropawlowsk“ heißt es u. a.: „Alle auf der anderen Seite
der Brücke Stehenden, darunter Admniral Makarow, kamen um
ſie waren offenbar durch die Exploſion verwundet worden.
Die Kataſtrophe dauerte nicht länger als zwei Minuten;
doch gelang eine Amateuraufnahme. Die in der Nähe
befindlichen Torpedoboote und das Kanonenboot „Gaidamak“
eilten zur Rettung der Mannſchaft herbei. Das Ereignis er
ſchütterte alle furchtbar. Die Trauerkunde durchflog die Stadt;
alle eilten nach dem Hafen. Niemand wollte an den Unter
ang Makarows glauben alle hofften, daß er gerettet ſei.Viele behaupten, daß am 15. April bei Port Arthur ein

japaniſcher Kreuzer untergegangen ſei und die Kreuzer „Kaſuga“
und „Nißhin“ durch das indirekte Feuer am 15. d. M. über
der Waſſerlinie beſchädigt worden ſeien.“

Dem „Standard“ wird aus Tſchifu telegraphiert, man
habe dort in der Nacht ſchweren Geſchützdonner und
das Blitzen von Scheinwerfern geſehen. Eine große Zahl von
japaniſchen Transport und Kriegsſchiffen ſei in der Richtung
nach Port Arthur geſehen worden. Bei Port Arthur ſeien
Leichen ruſſiſcher ans Land geſpült, hierunter auch
die des Admirals Makarow.

Die „N. Bad. L.-3.“ meldet, daß der deutſche Militärſchrift-
ſteller Hauptmann a. D. Tanera, wie er aus Moskau berichtet, die
Erlaubnis erhalten habe, ſich auf den Kriegsſchauplatz in der
Mandſchurei zu begeben.

Die „Ruſſ. Telegr.-Ag.“ teilt zu der Meldung des „Reut.
Bur.“ von dem Rücktritt des Statthalters Alexejew mit, daß
offiziell nichts davon bekannt ſei.

Acht Berichterſtatter, Vertreter von hervorragenden engliſchen,
franzöſiſchen, italieniſchen und amerikaniſchen Zeitungen, haben un-
erwartet die Erlaubnis erhalten, nach Mukden zu gehen. Es ſind
dies die erſten Berichterſtatter, die ſeit Ausbruch des Krieges zu
den ruſſiſchen Truppen zugelaſſen werden.

Nagaſaki, 20. April. Die japaniſche Flotte hat drei Kon
taktminen zerſtört, die ſie 40 Seemeilen vom SchantungVor
gebirge entfernt in der See treibend gefunden hat.

Söul, 20. April. Die japaniſchen Behörden geben zu, daß
beſtändig Vorpoſtengefechte am Jalu ſich exeignen, erklären aber

auch, daß zur Zeit kein entſcheidender Schlag gelan iſt. Nachrichten
über einen Zuſammenſtoß werden jederzeit erwartet. Man ſchätzt
die Ruſſen am Jalu auf 50000 Mann. Die wildeſten Gerüchte,
hauptſächlich aus koreaniſcher Quelle, ſind im Umlauf, die aber
abſolut unglaubwürdig ſind.

Paris, 20. April. Nach hieſigen Blättermeldungen aus
Petersburg ſoll der chineſiſche General Ma erklärt haben, es ge
linge ihm kaum, ſeine Truppen von einem Angriff auf die Ruſſen
zurückzuhalten.

Ausland.
Jtalien.

Der Papſt
ordnete die völlige Sperrung des Vatikans während Loubets Anweſenheit
in Rom an, angeblich um alle Kundgebungen zu vermeiden. Während
Loubets Aufenthalt wird auch kein Empfang in Vatikan ſtattfinden.

Belgien.

Der Prozeß gegen König Leopold.
Die Zivilkammer zu Brüſſel hat das Urteil in dem Prozeſſe

verkündet, den die Gläubiger der Prinzeſſin Luiſe, ſowie die
Prinzeſſin Stefanie (Gräfin Lonhay) auf Nichtigkeitserklärung des
Teſtaments der Königin angeſtrengt haben. Das Gericht weiſt die
Parteien koſtenpflichtig ab und ſtellt feſt, daß der Heiratsakt von
1853 ein diplomatiſcher Vertrag ſei, und der Nachlaß der Königin
auf Grundlage der Gütertrennung zu regeln ſei.

Gegen die Entſcheidung des Gerichtshofes, welche die Klage
der beiden Prinzeſſinnen abweiſt und dieſe in die ſehr hohen
Prozeßkoſten verurteilt, legten die klägeriſchen Anwälte Berufung
beim Kaſſationshof ein.

Großbritannien.

Die drahtloſe Telegraphie in Kriegszeiten.
Jm Unterhauſe erklärte Unterſtaatsſekretär Perch auf eine

Anfrage, eine ruſſiſche Zirkularnote an die Mächte ſei am 15. d. M.
zugeſtellt worden und unterliege jetzt der Beratung. Die Note be
handle folgenden Gegenſtand: Der Generalgouverneur Alexejew
habe erklärt, daß, wenn neutrale Dampfſchiffe, die auf der Höhe der
Küſte der Halbinſel Kwantung oder innerhalb der Zone der mili-
täriſchen Operationen der ruſſiſchen Seeſtreitkräfte feſtgenommen
werden, die Berichterſtatter an Bord haben, die dem Feinde Nach
richten mit Hilfe verbeſſerter Apparate zugehen laſſen, deren Ver
wendung in der Konvention, die dieſe Materie behandele, nicht vor
geſehen ſei, die Fälle ſolcher Berichterſtatter als Fälle von Spionage
behandelt und Schiffe, die mit Apparaten für drahtloſe Telegraphie
ausgerüſtet ſeien, als rechtmäßige Priſen angeſehen werden ſollen.

Aus Nah und Fern.
Ausſtand der Eiſenbahner in Oeſterreich-Ungarn. Infolge des

Ausſtands bei den ungariſchen Staatsbahnen iſt der geſamte Ver
kehr nach und von Ungarn über Bruck und Marchegg eingeſtellt.
Der Mittwoch früh über Marchegg fällige Orient-Expreßzug von
Peſt verkehrte bis Wien als Sonderzug. Der Ausſtand der
Eiſenbahnangeſtellten iſt durch die Enttäuſchung hervorgerufen, die
der vor einigen Tagen im Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetz
entwurf über die Gehaltsregulierung der Eiſenbahnbeamten bei
dieſen verurſacht hat. Die Ausſtändigen verlangen eine Gehalts-
erhöhung in der Höhe, die in einer Dentſchrift angegeben iſt. Falls
ihnen dies Zugeſtändnis gemacht und den Führern des Ausſtandes
Generalamneſtie erteilt wird, ſind ſie bereit, den Ausſtand zu
beenden. Wie verlautet, hat ſich der Präſident der Staatsbahnen
an den Rektor des Polytechnikums mit dem Erſuchen gewandt, der
Verwaltung Polhtechniker zur Verfügung zu ſtellen, die das
Examen beſtanden haben und als Lokomotivführer verwandt
werden können. Der Orient-Expreßzug Paris- Konſtantinopel iſt
in der Nacht nach beiden Richtungen, wenn auch mit großen Ver
ſpätungen, abgegangen. Bisher ſind 450 Eiſenbahnangeſtellte ver
haftet worden. Bei Eröffnung der Plenaxrſitzung des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes herrſchte große Erregung. Der Miniſter
präſident Graf Tisza wurde beim Betreten des Saales von der
Rechten mit brauſenden Eljenrufen und von der Linken mit
ſtürmiſchen Proteſtrufen empfangen. Jm Abgeordnetenhauſe er
klärte der Miniſterpräſident, die Polizei habe recht daran getan,
die Verſammlung der Streikenden zu verbieten. Bei Regelung der
Bezüge der Eiſenbahner ſei die Regierung bis an die äußerſte
Grenze gegangen. Die Dienſtverweigerung der Streikenden ſei
eine Verletzung ihrer eidlich übernommenen Verpflichtung. Sie
werden ihr Ziel mit der Aufrechterhaltung des Ausſtandes nicht
erreichen. Die Regierung wolle jedem die Rückkehr offen halten,
werde aber ihre Macht gebrauchen, wenn die Pflichtvergeſſenen nicht
zurückkehren; ſie werde die Verantwortung auf diejenigen wälzen,
welche die Bewegung ſo unmotiviert heraufbeſchworen. Die Er
klärung des Miniſterpräſidenten rief im Lager der ſtreikenden
Eiſenbahner große Beſtürzung hervor. Die Streikenden, ca. 8000
Perſonen, vereinigten ſich in einem Gaſthaus auf der Cſoemerer-
ſtraße. Die Führer zogen ſich zu längerer Beratung zurück und
beſchloſſen, die bisherigen beiden Führer Turcſanyi und Foeldeſi,
die zu Verrätern an der Sache der Ausſtändigen wurden, zu
boykottieren. Die aus der Provinz gekommenen Eiſenbahner
wurden bei Peſter Kollegen einquartiert. Donnerstag früh 7 Uhr
wird wieder das Streiklager bezogen. Der Streikausſchuß bleibt
in Permanenz. Weitere 500 Eiſenbahnangeſtellte, die aus Fiume
eintrafen, ſind verhaftet worden. Die Arbeiter in den Werkſtätten
des Weſtbahnhofs haben ſich mit den Ausſtändiſchen ſolidariſch er
klärt. Nach polizeilicher Mitteilung bemächtigten ſich 750 An-
geſtellte in Biator-Bagy eines Zuges und leiteten ihn nach Peſt. Bei
der Ankunft wurden ſie von der Polizei in Empfang genommen.
Das Strafverfahren iſt eingeleitet. Die Drahtverbindung zwiſchen
PeſtMarchegg und PeſtZſolna iſt unterbrochen, da die Aus-
ſtändiſchen den Telegraphenfaktor demoliert haben.

Eine nene Nordpolfahrt. Jn Bremen kam mit dem Lloyd-
dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ der kanadiſche Kapitän Bernier an,
um das von Kanada für eine Nordpolexpedition angekaufte deutſche
Südpolarſchiff „Gauß“ zu übernehmen. Bernier will dieſes auf
ſieben Jahre ausrüſten laſſen und von der Behringſtraße aus
möglichſt weit nach Norden vordringen. Dann hofft er, mit
Schlittenautomobilen den Nordpol zu erreichen.

Wegen Unterſchlagungen verhaftet. Der Buchhalter einer Pariſer
Bank iſt wegen Unterſchlagung von 100 000 Frs. verhaftet worden.
Er war Mitglied vieler politiſchen Vereine und hatte ſich für die Ge
meinderatswahlen als Kandidat aufſtellen laſſen.

Geflüchtet. Der Bankier Gayraud in Nizza hat nach Hinter
laſſung von zwei Millionen Paſſiven die Flucht ergriffen. Er war
Leiter der Nizzaer Bank und Kreditanſtalt.

Doppelſelbſtmord. Wie die „Bad. Preſſe“ meldet, hat ſich der
Bijouteriewarenfabrikant Schill in Pforzheim mit ſeiner Frau vergiſtet.
Mißliche Vermögensverhältniſſe dürften ihn zu der Tat veranlaßt haben.

Feuersbrunſt in Toronto. Das Feuer in Toronto breitete ſich
am Mittwoch morgen um 2 Uhr noch weiter aus. Der Schaden wird
bisher auf 6 Millionen Dollars geſchätzt.

Drohender Ausſtand der Kellner in Paris. Der Seinepräfekt
empfing eine Deputation der Kellner in Sachen der Stellenvermittlungs-
bureaus. Da er keine zufriedenſtellende Antwort geben konnte, erklärte
die Deputation, daß, falls ſich eine Einigung nicht erzielen laſſe, ſich
die Kellner mit den ſtreikenden Arbeitern der Lebensmittelbranche
ſolidariſch erklären würden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lauenſtein (Oberfranken), 19. April. (Lauenſteiner Kunſt-

ewerbe.) Eine recht eigenartige Studenten-Kneipzimmereinrichtungin großer Prunkſchrank, Sitztruhe, 3 Kneiptafeln, 2 Ehrenſtühle, 18

Kneipſchemel) iſt gegenwärtig in einem Saale der Burg Lauenſtein
zur Beſichtigung ausgeſtellt. Die betr. Möbel ſind unter Benutzung
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alter fränkiſcher und ihüringiſcher Originalſtücke von Herrn Dr. Erhard
Meßmer entworfen und in den neu ins Leben gerufenen Lauenſteiner
Kunſtgewerbeſtätten zur Ausführung gelangt.

LELetzte Telegramme.
Catania, 20. April. Se. Maj. der deutſche Kaiſer ge

denkt morgen früh von hier die Weiterreiſe nach Bari anzu
treten.

Brüſſel, 20. April. Wie „Etoile Belge“ meldet, wurde
in Antwerpen der Privatſekretär der Gräfin Lonyay unter
der Anſchuldigung des Diebſtahls verhaftet. n ſeinen
Koffern wurden viele Schmuckſachen und andere Wertgegen-
ſtände vorgefunden. Der Verhaftete iſt geſtändig.

Turin, 21. April. Durch den Lawinenſturz in Pragelato
ſind 88 Arbeiter verſchüttet; bisher ſind 26 Leichen und neun
dann e borgen. 132 Soldaten ſind mit Rettungsarbeiten

eſchäftigt.
Liſſabon, 21. April. Angeſichts der in der Abgeordneten

kammer herrſchenden Erregung unterzeichnete der König nach
Anhörung des Staatsrates das Dekret, wodurch das Parlament
aufgelöſt iſt.

Petersburg, 20. April. Ein Telegramm des General
adjutanten Kuropatkin an den Kaiſer von heute lautet: Wie
General Kaſchtalinski berichtet, war es am 19. April am Jalu
ruhig. Gegenüber Golutſi und weiter oberhal n die

apaner Erdbefeſtigungen anf Die Zahl der japaniſchen
ruppen nimmt zu und ſie ziehen ſich nach Widſchu
in zuſammen. Gleichzeitig rücken ſie längs des
alu nach Norden weiter. Die Lichter von japaniſchen

Kriegsſchiffen wurden von Koſakenpoſten in der Bucht von
Tſintaiſſi, gegenüber dem Dorfe Potinſa, 25 Werſt weſtlich
von Tatungkou, bemerkt. Die Schiffe ſtehen in einer Ent

von ungefähr 50 Werſt von der Küſte. Wie Generalſchiſchento meldet, ſind japaniſche Schiffe auch bei Söntſchön

geſehen worden.

Tiflis, 20. April. Meldung der d DTelegraphen
Agentur.) den Stationen Nowoſenaki und Abaſcha
der transkau en Eiſenbahn erbrachen vier bewaffnete
Männer mit Hilfe eines den Poſtwagen eines

uges während der Fahrt, feſſelten die beiden Beamten, welche
ch in dem Poſtwagen befanden, und verſetzten einem von ihnen

einen Dolchſtich in den Arm es gelang ihnen dann, ſich der
Wertſendungen im Betrage von über hundert Millionen Rubel
zu bemächtigen und damit zu entkommen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 22. April Bewölkt, meiſt trocken, normale Temperatur.
Sonnabend, 23. April Wenig Aenderung, wärmer.

An

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Ball Wucht
Saale.

Halle 20. April 1,96 21. April 1,96
Trotha a 2,14 2,12 (0,02Alsleben 19. April 2,06 20. April 1,98 0,08
Bernburg 1,62 u 1,56 0,06Calbe, Obp. 1,74 n 1,68 0,06do. Untp. 1,48 1,38 0,10Unſtrut.
Straußfurt 19. April 1,90 20. April 1,85 0,05

Moldau.
Budweis 18. April erf April 0,51 (0,05Prag 0,91 n 1,36 045Havel.
Brandenburg 19. April 20. AprilOberpegel 2,28 2 2,24 0,04Unterpegel 1,68 1,66Rathenow

Oberpegel n 1,44 1,46 (0,02Unterpegel v 1,24 1,23 0,01Havelberg n 2,71 2,66 0,05Elbe.
Pardubitz 18. April 1,48 19. April 1,87] 0,39
Brandeis 1,54 1,74 0,20Melnik m 1,19 1,40 0,21Leitmeritz 19. April 1,14 20. April 1,110,03
Außi t 1,85 1,88 0,03Dresden 0,30 0,40 0,10Torgau 7 2,80 2,82 0,02Wittenberg v 2,80 p 3,14 I 0,34Roßlau n 2,30 4 2,62 0,32Aken 2,62 v 2,86 0,24Barby 2,66 n 2,71 0,05Magdeburg 2,17 2,18 0,01Tangermünde v c 3,16Wittenberge 7 2,87 z 2,80 0,07]Lenzen 2,94 v 2,88 0,06Dömitz 2,41 2,35 0,06Darchau 2,12 m 2,08 0,04Lauenburg e 2,36 e 2,34 0,02

Börſen und Handelsteil.
TagesMarktberichte,

BSerlin, 20. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
173,50 175,00 ab Bahn, Juli 172,25--172,00 Roggen märk.
129,00 129,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00
bis 125,00 ſchwere 126,00 140,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 108,00--117,00 frei Wagen. Haſer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00--150,00
mittel 126,00--133,00 gering 121,00-- 125,00 ab Bahn und
frei Wagen. Mais, amerik. mixed 114,00 bis 115,00 runder
111,00--116,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futter
ware mittel 132,00 138,00 feine 139,00 160,00 ab Bahn
und frei Wagen. Weizenmehl 00 21,50--23,50 u 0
und 1 16,25 17,70 Weizenkleie 9,10-—9,80 oggenkleie
9,50 10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 174,00
bis 175,00 ab Bahn, Mai 171,25 171,75 Juli 172,00
172,25 September 170,50 171,00 170,50 170,75 Roggen
märk. 129,50 130,50 ab Bahn, Mai 135,50 136,00 ACc, Juli
138,650 139,00 September 1309,25 139,50 139,25

fer, märk., mecklenburg., vomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00
149,00 mittel 1265,00 133,00 gering 121,00 bis

124,00 Mai 125,50 125,25 Mais amerik. mixed 113,50 bis
114,50 runder 111,00--116,00 Mai 110,00 Juli 110,25
Weizenmehl 00 21,50-—23,50 Roggenmehl 0 und 1 16,40 bis
17,70 Ac.. Rüböl April 44,00 Br., Mat 44,10 43,90 44,00
Oktober 45,10--45,00 A. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen
Mai 171,76 Juli 172,00 September 170,75 C. Roggen
Mai 136,00 Juli 138,75 AC, September 139,25 Hafer
Mai 125,25 Juli 120,75 September 13,00 Mais
Mai 110,60 Juli 110,25 Mehl Mai 16,80 Juli 17,20
September 17,40 Rüböl loko 44,20 April 44,00 Mai
64,00 Oktober 45,00

Zentralſteſle der Preutiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

20. April 1904.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gegzahlt worden

Weizen a 160 HaferKönigsberg i. Pr. 165--180 06-1281 120 123
Allenſtein 175--185 133 -1371 127--140 146 152
Marggrabowa 167--176 125--138 114 128 120 132
Danzig 182 186 131 126--132 122--127Thorn 184 190 126--133 a 127-134Uckermark 164--172 124--130 128 145 120 135
Mittelmark, Priegnißz 162--171 122--128 123 140 122--136
Neumark 165--170 123--128 130 147 118--132
Lauſitz 165--176 123 128 125--140 122 132
Stettin (Bezirk) 168 173 126--130 132 140 120--128
Stettin (Platz) 168--173 126 -1284
Anklam (Platz) 165 126 132 120Poſen 171--181 122-124 118--129 126--130
Bromberg 182 120 126 SKrotoſchin 170- 1721 120--122 120--130 112--115
Breslau 170--181 119--129 119 135 113--123
Glatz 169 180 124--133 121 129 115--120
Freiburg 175--182 122--129 128--135 116 123
Neuſtadt (O.Schl.) 179--184 129 132 125 130 114--120
Magdeburg 156-175 129 140 133--170 121--131
Altmark 148--171 125--132 130--140 123 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 152- 175 124--132 132 160 120--132
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--176 125--136 120 168 129 140
Erfurt 155--175 124--145 130--170 111 135
Kiel 160 134 132x 137xMarne 155 160 132--135 118--120 126-- 128
Hannover Süd 162 168 132-144 140--170 133 144

do. Elbe Weſer 165--175 124 134 a 132 142
do. Weſt 160 125 120Münſterland 168--170 140 -1423 126 130 135

Weſtf. Jnduſtriebezirke 168 175 136 144 116--124 138 146
Sauerland 160--165 137 -1425 124 131--139
Paderbornerland 142 143Stadt v z tnges 450a g. p. I. g. p. I. p. P. I.Berlin 175 p 132 p F 126 e
Königsberg i. Pr. 179 131 u 123Breslau 182 129 135 123181 125 129 119annover 165 135 7 144Neuß 172 136 124Mannheim 184 145 2 135Hamburg 173 136c Weltmarktpreiſauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede,
am 20. April, am 19. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 106 Cts. 205,75.205,75
Chicago Mai 91 Cts. 195,50 196,50Jn Liverpool frei Mai ſh. 5 d. 134,50 184,25

Von Odeſſa nach loko 88 Kop. 169,50 169,50
loko 99 Kop. 177,50 177,50

Jn Paris April 22,30 fes. „180,75 181,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko 82 Cts. 178,00 178,00
Odeſſa loko 67 Kop. „142,00 143,50Riga loko 78 Kop. „149,50 149,50Newyork nach Berlin Mais Mai 55 Cts. „114,25 115,50

Magdeburg, 19. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Sommer- ſchwächer, gut 167 170 mittel 162 166 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 174 177 mittel
gering do. Rauh gut 163 166 mittel A,
gering do. ausländiſcher gut 173-183 AC, mittelgering Roggen, inländiſcher ſtetig, gut
130 132 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel A, gering MGerſte, hieſige Chevalier, geſchäftslos, gut 150 165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138--145 mittel 133 137 gering AC, Winter-
gerſte gut mittel AC, gering AC, ausländiſche Futter
gerſte gut 108--110 mittel gering Hafer,inländiſcher, ſtill, gut 127--130 mittel 122-124 Av,
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelgering A. Mais, runder ruhig, gut 113 bis
116 mittel gering amerikaniſcher buntergut 115--117 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria- ruhig, gut 175-- 185 mittel 160 170 gering

do. grüne Folger gut 180--195 mittel 165--175
gering M Viebmärkte,

Berlin, 20. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 843 Rinder,
2818 Kälber, 3236 Schafe, 12 118 Schweine. Bezahlt wurden für
100 oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollſleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen a. gering genährte
54--56. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen o. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 44--47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76——80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 68--72 a. geringe Saugkälber 54-60 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 50--53. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 63--65 b. ältere Maſthammel 56-62
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50--54; d. Hol-ſteiner Hiederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.

Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20 9/0
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
46--47 b. fleiſchige 43--45 e. ging entwickelte 40--42 d. Sauen
39--40. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
775 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es
wird nicht ganz geräumt. Bei den Schafen fanden etwa 500 Stück
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief noch gedrückter als am letzten
Sonnabend und hinterläßt Ueberſtand.

Warene und Produktenberichte,
Betreide.

Hamburg, 20. April. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 170-173. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 140. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtil, 9 Pud 20/25 April Abladung 101-106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 134 138. Mais ſtill, Amerik.
mixed April-Abladung 91,50. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 20. April. Weizen matt, per April 7,85 Gd., 7,86 Br.,
per Mai 7,88 Gd., 7,89 Br., per Oktober 7,89 Gd., 7,90 Br. Roggen
per April 6,26 Gd., 6,27 Br., per Oktober 6,56 Gd., 6,57 Br. Hafer
per April 5,20 Gd., 5,23 Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,51 Br. Mais
per Mai 5,10 Gd., 5,11, Br., do. per Juli 5,24 Gd., 5,25 Br.

Paris, 20. April. (Anfang.) Weizen matt, per April 22,25,
per Mai 21,35, per Maj-Auguſt 21,15, per September Dezember 20,85.
Roggen ruhig, per April 15,25, per September-Dezember 14,65.

Paris, 20. April. (Schluß.) Weizen matt, per April 22,25, per
Mai 21,25, per Mai Auguſt 21,15, per September Dezember 20,65.
Roggen ruhig, per April 15,25 per September Dezember 14.65.

Antwerpen, 19. April. Weizen behauptet, Roggen beh., Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 20. April. An der Küſte Weizenladungen angeboten

ga 7 I

NewYork 20. April. (Telegramm.) Roter Winter Weizen lokd
105, per Mai 907/,, per Juli 89 per September 844, per Dezember

Mais per Mai 54, per Juli 53 per September
Mehl h h tegr) We Meago, 20. April. Telegr. eizen per Mai 89 per Juk847 Mais per Juli 48 ver 9

Hamburg, 20. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190-200 Mk.

Peſt, 20, April. Raps d ſt 10,95 Gd., 11,05 Br.
Zucker.

Hamburg, 20. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 16,90, per Mai 17,10, per Auguſt 17,55, per Oktober
17,85, per Dezember 17,95, per März 18,25. Stetig.Hamburg, 20. April. (Schlußbericht.) KRuben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 17,00, per Mai 17,20, per Auguſt 17,65, per Oktober
17,90, per Dezember 17,95, per März 18,25. Stetig.

London, 20. April. 969 Proz. Java-zZucker loko feſt, 9 ſh.
4 d. Verkäufer. Raben Rohe loko ſtetig, 8 ſh. 65 d. Wert.

Hamburg, 20. April, nachm. Kaffee-TerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. Mai 35 G., September 36 G., Dez.
37 G., März 378/, G. Tendenz Stetig.

Amſterdam, 20. JavaKaffee good ordinary 28X.
Havre, 20. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 42,50,

September 43,50, Dezember 44,50, März 45,25. Tendenz Ruhig.
Newyork, 19. April. Kaffee ſchloß ſtetig, unverändert bis 10

ontie niedriger. Zufuhren in Rio 5000 Sack, in Santos 8000
Se

Petroleum.
Zamburg, 20. April. Petroleum beh., Standard white loko

r

Antwerpen, 20. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,
Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 20
Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 20. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 840 do. in Philadelphia 835, do. (in Refined
Caſes 1110, do. Credit Balances at Oil City 165.

Spiritus.
Nordhauſen, 20. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 62,50--64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 69,50 71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 20. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 25,00
G., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 20. April. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, April 39,00,
Mai 39.25, Mai Auguſt 39,25, September Dezember 35,25.

Paris, 20. April. (Schlußbericht.) Spiritus matt, April 38,75,
Mai 39,25, Mai Auguſt 39,25, September Dezember 35,26.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 20. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 Kg. Dele

Oelſaaten. Fettwaren.
Köln, 20. April. Rüböl loco 49,50, Mai 48,00.
Hamburg, 20. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 20, April. Leinöl feſt, loco 17, Mai 16'

JuniAuguſt 17, Sept. Dez. 17, Jan.-Mai 178
Hamburg, 19. April. Schmalz. Amerik. Steam 34 Mk,, do

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 382/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 34 34 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 20. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,00, do. Rohe und Brothers 7,05.

Paris, 20. April. (SchlußBericht.) Rübbl ruhig, April 46,25,

Mai 45,50, V e At.artoffeln. rtoffelmBerlin, 20. April. Kartoffelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmeht
22,50 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.

Hamburg, 19. April. Kartoffelſtärke 20 --21/, Mk., Lieferung
MaiJuni 20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 2 i Mk.,
Lieferung MaiJuni 21 218/, Mk., SuperiorStärke 21 218/, Mk.,
Superior-Mehl 218 22 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 20. April. Eßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 20. April. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20——1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 19. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 130--150
kleine 65--110 Pfg., Seezungen, a 150-160 Pfg., kleine 95 bis
110 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 80- 100 Pfg., kleine
50--70 Pfg., Rotzungen 35-—45 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg.
mittel 40-—60 Pfg., kleine 20—35 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--55 Pfg., mittel 30--45 Pfg., kleine 1220
Pfg., Cabliau, große 10--20 Pfg., kleine 10--20 Pfg., Seehechte 40
Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--15 Pfg., Knurrhähne 12 bis
18 Pfg., Dorſch 20— 30 Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 250--270 Pfg.,

Lachs, rothfl., 220--240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
120--250 Pfg., Zander 60--70 Pfg., Flußhechte 65--75 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 25-40 Pfg., Brachſen 30--40 Pfg., Hummern,
lebende 330 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 20. April. Richtſtroh 3,60 4,80 Mk., Krummo-

ſtiroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 20. April. Baumwolle. Still. Upland middling
loco 74 Pfg.

Antwerpen, 20. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni
5,17 Verkäufer, Dezember 5,10 bezahlt. Ruhig.

Havre, 19. April. 3 Uhr. Wolle. April 161,00
September 165,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 20. April. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 6000 Vallen, davon ſür Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per April 7,65, Per Aug. Sept. 7,28,

April-Mai 7,61, Sept.Okt. 6,60,Mai-Juni 7,59, Okt.Nov. 6,30,Juni-Juli 7,57, Nov.Dez. 6,22,ZJuli-Auguſt 7,53, Dez.-Jan. 6,20.
Metalle.

Amſterdam, 20. April. Bancazinn ruhig, loco 76
London, 20. April. Silber 2418/16 Lſtrl., ChiliKupfer 577/g Lſtrl.,

er 3 Monate 578/, Lſirl., Blei ſpan. 12/, Lſirl., engl. 12 Lſtrh.,
inn 127 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 20. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 44 sh. 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,85.

Rio de Janeiro, 19. April. Wechſel auf London 127/

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumaunz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirften, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlongt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt fein



e

e S S

e S e mee

S e e 7 S e e z

S e S

4 e t

S

S

e

e
S

e

e

ns Größe deruns Größe der Dividende 19021908 I Stice in Mk. 90000Dividende 1902 1903 r Stücke in Mk. Zeur Auzfthrunn 6 1.1 ehe
ena örſe n 3 u do i 00 o W der Wehen s n Wo

S 7

Verliner Bör e 1. o 30007 De h e do. z d 4 1. h 1600. ovom 20. April. tn Wodepſbbr.v. n Dre ant- verein s m er S 1000 4958e e e reF do. 1896 nnoverſche Bank. t do. Brauerei 1f1 200 Tr.Deutſche Fonds und Staatspapiere. d d unt. re ipeve: d t BeeZins Größe der do. v. 1903 1912 z do. do. Br. Schultheiß. 14 z m Tlr. 111,4Zinsfuß kerm. Stücke in Mk. Kom.Odl. v. o1 uk. 10 4 Aer on 1 i s e 5 i200 104,259 Pr. zur Hypoth. 4 o ü.ſ 1000Staatsanl. r I. 3000 do. unkündb. 1908. ypoth. t 7 do. Berthold, 10 l do 100 Tr 0en e a ee e J. 6 300 J B. A.-Geſ.. e Mit ch. G r do. Breslauer Oelfabrik.. 7 1000. 900. 300 1Harmer e on 168 henen u Lege. i e We o 116500Serüner Stad wie z z In verſch. 99.5 e r vren en .Bk. t 73. w r elektr. do. a do 1000e 138 7 1 S Bank z do. Cementbaugeſ. Berlin 200 Tr. 1J 20 Tlr. e I. 17 5000 200 1910 z Pfan do. i.5 t Liqu. wen 300wer e a gen s e l a rn 1098. 20u e d i do. den e e15 gen. I. s 150 1 c do. do. 1912 I. 200 u zur Pevt r éi/e do. De 1. 1000
See e t We Zufall s e h 181.48 s e S. e 30 es ane n en Aal Zu un es M e e l L. SeKöln. Mind. Pr. -Anl.. i vo 2000 100 do. do. III uk. b. 1905 z 1./1 vo 506 Vier ankveretn. én/26 r do. e rf. Epinn. Ia do. 500 StS Zri gomrör 1. 6000 200 89 500 do. do. IVut b. 1907 Rien 5000-100 151006.6 Wiener Unionbank.. 6/ Elberfeld garbenſert. 22 a i

v. 1995. I 150 153,009 B. b. 1906 160. bz. öther VDies en e tses i beſt o reo [5 t h do. t a h o se e S i göe. Se Vergwerks und Hütten Aktien- n e rDidenbun Tr. -Loſe. I./1,7] 3000 200 7 do. IV unk. 1910. 9 do. Arenberg intohlen z0 do. 200 Tlr. 223 ab. eher i 1000. 16u See do. 10000 100 1 do. 1906...... z 10 do 99 r 0 (0 I. 22 Gut e 4 do. 1000 e
14908. 2 1. 457 aroper 48 e S h 9930 Seele de Verzelius i do o v. 1200 900 e d. 223m r o d ogson I W e a ſo Bern engere 62 8 i wo 16 arbg Gien Gummi l Wo. D e 3 i do. 9,7 c d VI i 1910 4 do e ConcordiaBergwerk. 18 18 n do 353 u Tee v r 1

m d a van 4. el h. 2009-7 180100 Sonſel Nartenhlue. l S o e eWeſtpr. Prov.Anleihe. i 5000 100 208 de z do. e do. 100 Dorim. V. A. Lt. D. 7 n Lederfabr. S do. 1090. s00e i. h e 83 u. de 183: s a kiſen s do. 111866e z t28 Peechitge: r 3 e S e e h e St de h 92iſt v. 18o2 u. S 1. 5 3000 2 u J ver do. 109 Steinſ-. 5. Maſch. BreuerSe S An 1592 1905. 3 a 5000 200 äciſche rats do. 183808 Wugthemet pr. 37 37 t Rordbtſch. Wolkämm. o zo et
90 3*2 La 500 300 T h 1 do. z 1cö. 166 Leop r. 0 u. r e fr. i. 95 396 4760.00

do. 3 le verſch. l Louiſe Tiefbau 8 do. Neuß, age f b. 0 0 1.7 1000e r 4 lgto, 1000.-200 1927 PrioritätsObligationen. t e e Meere 8 T. 52800Merſebute 4 do. do. 104, Eiſenbahn f r 35 35 e n en ſagmiöüs- 14 do. 1200. 300 7 7Naumbu el. 906 ins Anthr gegen 9 n W 432 n e er nis 600. 300e Z. 83 Anatoliſche Ser. r fnß S. 193332833 193-43 e z e ineren getan erkefe ſo 5000 200 33398 Berg. Märk. I B. z u 7 u 99.469 Stadtberger Hütte. 5 6 e ettin. do. 1200. 600 67,506

Ho an a n 21 do.h e h e e e e z. eVöhm. Rordh. Gold 1.2/8 1000. vo0 99 ell en. ement... Ft/e do.Ausländiſche Fonds. gehen tet u le Obligationen induſtrieller W roh Se See hier 3 I d weeeä 2 S.
*DDOoCHNDacher II. n Aen N r 2 tZinsfuß do. er z be 300 Fl. 7 m 3 Stücke in Mk. gen S 6 6 1.7 2 4 eArzent. Gold Anl. 1687. 5 II. Iſ7 velde z be 7 Allg. Deutſche Kleinb..... 3 c 00. 300 s50. 1 c e u. 3 d 1000 t t

87,900. Dux-Prager Gold Obl. o Fl. 101 163,706 tahlwe do. 1200.1000.300 71.1065u e h e e en t et ho be red r Sang onbrehe u. Tr. a e Suhſahi. u ene e e405 mee 500 Lire Dortmunder Union 1o 2000 100 Berlin 4. d A. Rew- Hort 5.
St b. 1. 4/10 i don 31 Madrid 4

EChilen. Gold Anleihe 1889 4 1.1/7 r t. e Gold Obl. 4 do. 10000 Känbather hat. 4 1000. 500 161,756 h i t t Dem S. Pute
s500 do. 5000. 1000. 100, 4/105000. 1000.500 105,606 orwegChi: ſche Anleihe 1895 do 100. 50 103 z G Silber-Obl. 4 1066.5 z. ckel Obligationen I. a „7503.G e.

h e e en ehe e n en en u edo. do: 1898 t I./3/9 do 38100 o 400 T n i i a io 5000. 2000. e 1 Denat S 4,20 Mk. 1
2560. 1000. aphtha Obligationen 1000 Jolnnd. S 170 M der 1. Lira oder i Poſee e e t e u e e e e enDeu ZollObl. m u Ah U. 300 baeg uiſr 500Der e r. tn e e Fl. 428 den h w. 90.606 v h t Gold-, Silber und Papiergeld,

äaes abg. C g. u o r e ttenberz-- 3 1.8/11] 1000. 32 n z z 4 l. o 300 Kurs in Tark. per S.

r à do. 2000. 1000. wie ukaten scl11 50. 86, 256.6 gen. Wor.nnkb. m 5 e e III perRuwän. St. v. 1886. 4 e. MoskauRjäſan 4 n 3000 100. r e e St 1622Prinz Anl. L. /1/7 100 Rbu. t Moskau-Smolensk. 600 Jnduſtrie-Aktien. z n r .2.... Ss do. 77 4 I. 1000. 500 5 103, 006 r r h rSt. a J. v. e I. /11 625. 125 Rb. 3588 NorthernPac. 1.Fio g Zins Größe Engliſche Banknoten zdo. Goldrente 1884 33 1.1,7 223 r e e 3 1. 97 do. 71,60bz.5 Dividende 1902 190 J der hcke 99,706 ranuz. ver 10 Kr.
o 2, 606 er I. AdmiralsgartenBad do 123500.6 er. ööeriin inlösbdh et t en n e W iöö üs. s tSſu do. gar h el e. n d Verk varer Genihts o o e

500 r 89,506 00e n S an u e e h 2 e eipziger Börſe vom 20. April. v Qigotiogen

do. o. d n unr do. do. 1885. g8.306 und. Aktie gatiSpaniſche Schuld abgeſt. 4 3 gen do. do. Exgängz. 1. Sir edoe o 101,300 Deutſche Fonds. J Zins Größe der
I.1/7. 4050--405 99,50b3 do. do. G. H. 4 I. f1/7 2000. 1000. 100, 00 v Zins Größe der Dividende [1902 1903 em. Stige inre Kyrr i i. i 408 85,256bz. G Oeſterr. Lokalbahn 400 ginsfuß term. Stücke in Mk. eugM.Tülrtiſche à W Bentg. ee U 20000 r 1,89 200 l. 3 h e 3200 c e o un wo zw. 104000

122,80bz- do. Nordweſtbahn W I. 2000. 400 23,308 Sächſ. Renten Anleihe 1oöo Fabr. Zimmerum 400 Jan 7 10000-100 Kr. 88200 e S -Obl. 1 r 2000. 1000. 938001. mr wo 5 500 88,606 g Papierfabr. z. 12 de 29 2ſche Staa röſe do. r an-Kozlow o do. do. i 10 e h 7 2 2 O.e n ekenPfandbriefe. Rjäſ.Uralst, gr. unk.b 1905 4 3000. 9220 do o 3 ulthio u 80 88 2 r e Ebnder- o do. mehr
Deutſche Hypoth do. 97 gr. unk. b.1908 4 u 500 z do. St.Anl, v. isss... 3. r 500 Tir. 160.500 mann Stier) V. A. 24 1. soo 287.000

sfuß do. gar unk. b. 1900 4 i. 1/7 2040. 408 2,0065 G do. do. v. 1852-68 o u de 160 Geraer Juteſp. Lit. A. do. 1o00 Tr. (108.750n 4 e J Ruſſ. Südweſtbahn 4 2000. 1000. 92, 906. do. do. v. i86s7 Zie do. do. 1100 Germania(Schw. &S.) 1In deegr Prandbee 4 5000 100 99,80bz Ruybinsk, gar. unk. b. 1906 4 II. /6/ 0 do. do. d. 1809 do. r. 180
ver Hyp. vt. 30010 v. a 3000--100 93.786 u. 500 Frs. 654, do. do v. issa-es a do. 10 do. 100500 Gersd. Steinkohl.-V. 13 800 400,

Heßer- Sudan arm. 2 u 1 iſt 200 6 Fl. 166 do. do. v. 1867 S do. do: 160 St.A. z 46 do. 7v re e o 8873 e S de e. r ä,“ dehe o. 7 i r 4 fr. u 2 000.d r S. p z 18188 n wahn i 3 1 S 1000 v 77 e v Ia. B 3. 1 Mio 1000 eder 35868 gge 6. A. 2 Tr 12000s

e 3 G.do. i u a. o do. 182880 Se ransianiaſiſhe v. 1882. 3 18. 2015. 406 78.2068 e an e Rerteng r ſufe e orbi See 8 e 200 Lir. en
r 3000-—200 7 5 200Kr. „756 104,005 Leipziger Gr. e 1000u e 1 5000--200 Ungar. LolalEiſenb.Anl. 4 i n 37 do. do. do. 4 e o du 19288 See s S to. J u. Ia kond. 1./1 do. 487 üs/0 200 Mansf. Gewkſch v. 1867(cv.) 4 do. 5000. 1000. „756 Bankf. Grdbeſ. Leipzig J s do. 100 Tlr.

4 ve ch. do. 1,300 Ungar.-Galiz. (gar.) 5 In Da do do. 4 O. z00 ewigen Baubank. do. 1000 ndo. X rin iöis 4 vo. do. I 3300 Warſchau Wiener ider 200 z. 1000 vo 1017 Eleltr. Werke 3 5u/, do. do.
rrr n arg r J I. /1/7 do. 96. 25600 do. r e do. 404 75 do. do. v. 1882 In do. 104 z elektr. eArveld zu o wigdit-dens e 200 92200 8 S l 182332 en e e o 10 w.do. IX unt. 1905 3 do. 162.750 do 1896 do. D7 z e wen II do. 1 do. Kammgarnſpin. do.

e e e eS do Zars e do. 0. 956z. Mansfe er 1 4 1200. 300310uk. b. 1905 do. 103 mm- Aktienu. I cv 3 e do. 286. Naumb. Brnk. A.G. A. 10 1600e o 28 ſendahe- So e r i t a eee en Sang Er J 2 u e etJ Ah ro 876/84 u 5 3 000do. S. 46—190 u. b. 1905 J u do. J 53 Dividende 1902 1903 der Stücke e re (S. U 87) r 10 9 100 88 un re Tr. 112506do. alte u. konb. u do. 220 I1.7100 Kr. z do. 500. Die do. M.Fab (Hartm.) 0 1200an. d. Pf. Tunkb. 1904 i do. 188 Arab,-Caanad Je do. v. I897 Ser. T A. a t ß do. 100 Tür.ehe do. 5000 100 48880 Bres do. v. 1897 Ser. II. 10000 100 do. W t 15 iſi 100 Tr.e i r int iiös. do. d 1821880 EiſenbahnStamm-Aktien. T Altenburger Landobl.. Jf a Thür. Gasgeſ. Leipz..
do. VII unk 1908 re v 8000-—850 26,606 G uAachenMaſtrich. T 2 1 006 do. StammPr. 9 45 5 1200Meininger S der i. n e n t St.Pr.Aktien- S-Thr. Br.-V. St.-A. S 39 do. 600e e e e e er erarte tl n z2r I. 8000 606 Trefelder in Wo m Größe der r U i 1000. 500.u t Hyp. Krd. conv. z verſch. 1000-100 [100,606 G EutinLübeck 7 o. 1000. 500 M. 1902 1903 R Mt. do. do. Oblig. 49, 300

Neue den A Je do. do. 95,00bz.G nkfurt. Güterbahn 4 do. 1000 ooc Dividende term. Stücke in 200 Tr.
Ait. Ja 3 a u. o Fl. 33388 Glauzig. 62 1,6 tNordd. den areti i v 2oogrioo Se Wo u 800 r n S 239 zuge Hale 1000. J

r 1 4 2 7 4 2500 J 4 2 ude J ani v. isös.:. r Se ieneerbehn 3 a t i i de t Ausländ. Eiſenb.Prior.Obligde Tr s in 5 e u sl. öflach. Se do. 200 Fl. ins Grhſed S e S i e u o ein S n de5, a do. e. 23/24 i 200 Fl. r 1. u 5000do. XIV unk 1912. 706.G Rordweſtb.. 454 I. u AußigTeplißer .1500.300n n t e ſeeeee le n e e S anneedo. VIII IX. Juli. i do. RaabOedenburg i T I 210 6. g. J i d Tir. 174066 v quehr. ger do. 400. 200 Kr. sdo. x unk. 1912.. 1./4/10 5000- 100 86608 ReichendergPardubih 4 4 I. Ang. D. Kr.A. z. 8 S 72 1. s e u. 800 Fl. Silb.Pr. h -Kr. XI. 2 do. do. 100, 6 Bank-Aktien. 6 do. 200 Tlr. 77 u 4en e r e Deetdener Vont.... o Tir. 125000 Dur Vedendag cm isos d eß -va 4 l 00 [25 chaer 6 do. 200 Tr.Preußiſche Pfandbr.Bank z 1./1/7 do. 95, G Bank f. Sp 1./1 1200. 600 Go Privatbank 6 1266 1.4/101 so Fl. 1do. VII unk. 1 u r do. s o S do. 308 G tag do. 1000 do. 187 47 x n 1500. 800t e e z e et ger z t en hdo unt. b. I 4 do. 10189 e Braunſchweiger vent i do. 1200. 600 38 Leipziger Hyp.Vank. 1322566 rahaöſacher m. e 400 Kr.„XXI v. 1 910 4 verſ 5 4 G Brſchw.Han Hyp. Bk. e 2 do. 110, 6 do. 200 Tlr. 7 Em o do. 2000.u x 1912 4 h 0,256. Breslauer an 4 5 z 1000. 600 t 3 do. 9 gaſchenDderbg s Silb. do. 1000. 200 Fl. 4
x t W do Co van d5. 3 0van e e e s e e de und Verkauf von Wertpapieren, Einfösung von Coupons, verzamFriedmann Weinstock, üallog a. S. Weissenfels a, S. 90 Guter S m enPanſchaus riedm

n mee S Thee Halleſche Seitung)Kataloge, Preisliſten Halle a. S.Ausführung. Ceipzigerſtrafze 82 (Eingang: Große Brauhausſtraße 80)

Mit 1 Beilage,Für die Jnſerate veraniwortlich: Otto Vrakel, Halle g. S.
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